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gesellschaftlichen Spannungs-
feld der DDRmit „Paule Panke“,
oder „Hans im Glück“ und un-
zähligen Songs wie „Langewei-
le“ oder „Kille Kille Pankow“,
genauso wie nach der Wende
mit all den neuen Songs zwi-
schen den Reibeflächen der ver-
änderten musikalischen und ge-
sellschaftlichen Landschaft. An-
lässlich der aktuellen Tournee er-
innert die Berliner Rockband an
die Entstehung ihres legendären
Albums „Aufruhr in den Au-
gen“. „Provozieren fiel uns nicht
schwer“, schmunzelt Pankow-
Gitarrist Jürgen Ehle. „André

brauchte man eigentlich nur
nach vorne zu stellen, das reich-
te schon aus.“ Sänger André
Herzberg war für die DDR-Obe-
ren ein Dorn im Auge, wie er im
Paule-Panke-Musikspektakel
einen Lehrling ohne Bock, einen
Gegenentwurf zur Ideologie des
kommunistischen Überhelden
darstellte, wie er 1983 plötzlich
mit Wehrmachtsuniform wäh-
rend einer Fernsehübertragung
auf die Bühne kam und nicht
ganz subtil das Regime adres-
sierte, wie er von „alten Män-
nern“ sang, die man „zu lange
verehrt“ hätte.

Die Band gründete sich 1981
in der DDR. Sie schaffte es, eine
der einflussreichsten im Osten
zu werden und dennoch anders
zu sein. Mit ihrem authenti-
schen, deutschsprachigen Rock
mischten die Musiker den ost-
deutschen Kulturbetrieb An-
fang der 80er Jahre auf und
machten es dem Staat schwer,
mit ihnen umzugehen. Verbote
für die Band folgten und waren
das tägliche Brot für Pankow.
Sämtliche Songs zum Album

„Aufruhr in den Augen“ wur-
den im Jahr 1987 geschrieben.
Im Herbst desselben Jahres be-

Konzert mit Pankow am 14. Fe-
bruar 2025 im Kulturhaus Neu-
ruppin. Foto: Chris gonz

Ronny Weiland überzeugt die
Zuhörer mit seiner warmen
Stimme. Foto: annika Neumann

Nicht nur in Berlin entfalteten
sich nach den Schrecken des
Großen Krieges, der erst später
der Erste Weltkrieg genannt
wurde, die Goldenen 20 Jahre.
Nicht nur dort blühte das Varieté
auf, begeisterten Jazz, Charles-
ton und flotte Schlager Diven
undBarmädchen. Eswar die Zeit
der kleinen und großen Gano-
ven, der Finanzbetrüger und
Hochstapler auch in Prag, Wien
und anderswo in Europa. Etwas
Glanz des untergegangenen
Adels konnte da nicht schaden.
Das dachte sich auch Teddy

Steuber,derals TheovonHagen-
dorf, Liebhaber von Opernpre-
mieren, Champagner und schö-
nenDamen, imWienerHotelAs-
toria abstieg. Mit kaum einem
Groschen im unbezahlten An-
zugversteht sich. Bis er desDieb-
stahls eines wertvollen Colliers
und später sogar des Mordes an
der Besitzerin verdächtigt wird.
So geriet er, der sich unauffällig
dünne machen wollte, in die
Fänge der Polizei. Ein kriminelles

neuruPPin. Mit einer letzten
Tour durch Ostdeutschland läu-
tet die Berliner Band Pankow im
kommenden Jahr ihren Ab-
schied ein. Pankow auf Ab-
schiedstour am Freitag, dem 14.
Februar 2025, im Kulturhaus
Neuruppin – das sind Sänger
AndréHerzberg,Gitarrist Jürgen
Ehle, Schlagzeuger Stefan Do-
hanetz undKeyboarder Andreas
Dziuk. Vorab wird die Band im
kommenden Herbst noch eine
Single veröffentlichen.
Pankow live zu erleben, war

und ist immer wieder überra-
schendundvertraut zugleich: im

Kultband Pankow
auf Abschiedstour
Die band pankow steht am 14. Februar 2025 im Kulturhaus Neuruppin auf der bühne

gann Pankow auch mit den Stu-
dioaufnahmen – und zwar erst-
malig in einem privaten Tonstu-
dio, in dem die Band nicht nur
arbeitete, sondernüberWochen
hinweg auch gleichsam kam-
pierte. Dies war ein Novum für
die damalige Zeit, jedenfalls bei
einer AMIGA-Produktion. Nicht
umsonst schwingt der Punk im
Bandnamen mit. Für endgültige
Repressalien waren die Berliner
viel zu beliebt.
All das und wie man in den

Jahren danach im „Alles So
SchönBuntHier“mit neuerMu-
sik stetig kantig blieb, wollen
Pankow auf ihrer Abschieds-
tournee „Bis zuletzt“ noch ein-
mal in Erinnerung bringen.
Denn bereits 1998 hatte die
Band ihren ersten Abschied an-
gekündigt. Damals hätten sie
gedacht, auch wirtschaftlich
nicht mehr durchhalten zu kön-
nen, erzählte Gitarrist Jürgen
Ehle. Die 90er Jahre seien
schwierig gewesen, die Lust auf
Ostrock beim Publikum gesun-
ken. Das dann immer noch vor-
handene Adrenalin ließ sie aber
2004dochwieder aufdieBühne
zurückkehren. Es folgten zahl-
reiche Konzerte und 2011 mit
„Neuer Tag in Pankow“ einwei-
teres Album.
Nach 44 Jahren soll im Jahr

2025 aber wirklich Schluss sein.
Eine letzte Liebeserklärung an
die Band, an dasWir-Gefühl, das
es ihnenundvielleicht auch ihren
treuen Fans einfacher gemacht
hat, in der Welt klarzukommen.
„Bis zuletzt“ gehen Pankow den
Weg zusammen. WS

2 Tickets für das Konzert in neu-
ruppin gibt es an den bekannten
Vorverkaufsstellen und online
über www.reservix.de und
www.eventim.de.
Kulturhaus neuruppin, Freitag,
14. Februar 2025, 20 Uhr, Tickets
und Infos: Tel. 03391/3555300

Konzert der Gefühle
Ronny Weiland tritt im Kulturhaus pritzwalk auf
Pritzwalk. Ronny Weiland,
der Sängermit der tiefenGänse-
hautstimme, geht mit seinem
neuen Programm „Konzert der
Gefühle“ auf Deutschlandtour.
Die Idee zur neuen Show kam
von den Zuschauern.
In vielenGesprächenundBrie-

fen vermittelte das Publikum
Ronny Weiland, dass seine Lie-
der gut für die Seele seien und
sie ein Konzert voller Gefühle
und Emotionen erleben durften.
Das „Konzert der Gefühle“

beinhaltet die großen Erfolge
der Meister und klassische Me-
lodien. Zu hören sind unter an-
derem „Freude schöner Götter-
funken, „Ave Maria“ und das
Lied des Gefangenchors aus
„Nabucco“. Erinnerungen wer-
den an Kindheit und Jugend ge-
weckt,wennRonnyWeiland die

alten deutschen Volkslieder
singt – Lieder, die man aus dem
Elternhaus kennt und die alle in
der Schule gelernt haben, die
einen ein Leben lang begleiten.
Weiterhin trägt der Künstler Ti-
tel vor, die aus seiner eigenen
Feder stammen („Betende Hän-
de“, „Gib Eltern etwaswieder“)
und erfüllt garantiert die Wün-
sche der Gäste, wenn er aus
Franz Lehar‘s Operette „Der Za-
rewitsch“ das bekannte „Wol-
galied“ vorträgt.
Weiland überzeugt vor allem

mit seiner Stimme und gehört
heute zu einem der wenigen
Künstler, die dieseMusik für das
reifere Publikum noch präsen-
tieren.
Der gelernte Steinmetzmeis-

ter erhielt vomManagement sei-
nes großen Vorbildes „Ivan Re-

broff“ am Anfang seiner Karrie-
re großeUnterstützung.Maner-
kannte, was in dem Thüringer
steckt und stellte sofort eineVer-
bindung zu dem Bariton Ivan
Konsulov in der Schweiz her, der
Ronny weiter in Gesang ausbil-
dete.
Wenn sich Besucher am Ende

eines Konzertes bedanken, ge-
rührt die eine oder andere Träne
vergießen und den Sänger
spontan umarmen, wird deut-
lich, wie er immer wieder die
Herzen der Menschen mit sei-
ner einmaligen Stimme und sei-
ner bodenständigen Art be-
rührt. WS

BuchtiPP

Jemand hat mein Messer
gestohlen

Leben war das eine, aber ein
Mord. Schon gar nicht für einen,
den er nicht begangenhat,woll-
te er für Jahre im Gefängnis ver-
schwinden.
Alle Indizien sprachen gegen

ihn. Also musste er auf eigene
Faust ermitteln. Es wäre lang-
weilig – auch für die Leser –
wenn er das allein täte. Deshalb
gibt ihmdieAutorinUrsulaHein-
rich – imHauptberuf arbeitet die
studierte Übersetzerin im öster-
reichischen Außenministerium -
Mina Nowack zur Seite. Mina ist
eine junge, noch bei den Eltern
lebende Frau, die gerne Krimi-
nalschriftstellerin sein möchte,
aber es bisher nur zur Schreib-
kraft im Polizeikommissariat ge-
bracht hatte. Und das war
schwierig genug. Sie ist über-
zeugt, dass Teddy nicht gewalt-
tätig ist und hilft ihm bei der Su-
che nach dem wahren Täter,
auch wenn sie sich den Zorn des
Bezirksinspektors auflädt.
Der Kreis der handelnden Per-

sonen und der Schauplätze des
Romans ist überschaubar. Doch
in diesem Juli 1927 spielte sich
das Leben nicht nur in Hotels,
Cafés, der Veilchenbar, beschei-
denenWohnungen und Verhör-
zimmern ab. Es war die Zeit der
Julirevolte, in der sozialdemo-
kratische Proteste gegen einGe-
richtsurteil bis zu einem bren-
nenden Justizpalast, Schüssen
und Säbelhieben auf Demonst-
ranten und 89 Todesopfern, da-
runter fünf Polizisten, führten.
Die Handlung um Teddy Steu-

ber ist fiktiv, aber das 1912 er-
baute Hotel in der Wiener Kärt-
ner Straßegibt es immernoch. rv

2 heinrich, U.: Mord im astoria.
Gmeiner Verlag, 2023.

Foto: Verlag Heinrich

Hund Monti entlaufen
Prignitz. Derzeit wird ein
zwölfjähriger Rüde namens
Monti vermisst: Er ist am 27. No-
vember 2023 gegen 18 Uhr ent-
laufen. Die Besitzerin hat wo-
chenlang mit Suchhunden nach
ihrem Tier gesucht,
doch bisher konnte
Monti nicht aufge-
funden werden.
Auch im Internet
wurden auf sämtli-
chen Portalen wie
TASSO und in ande-
ren Gruppen über so-
ziale Netzwerke be-
reits Suchanfragen
aufgegeben. Es wird

vermutet, dassderHund lebtund
sich bei Menschen befindet, die
nicht so gut vernetzt sind. Monti
ist fit und nicht gechipt. Sie bittet
die Menschen in der Umgebung
darum, aufmerksamzu sein

und sich bei einer
Sichtung des Hun-
des oder Infos zum
Verbleib unmittel-
bar bei ihr zu mel-
den unter der
01522/3340422
oder 033976/
50610. WS

Monti. Foto: privat
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